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Uichtamtlicher Theil. 


Heute ſind en Sad 
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in nächſter Folge derſelben zu Tag getretenen Ereig 
niſſe gemeldet, wird jetzt angezweifelt oder als unrichtig 
bezeichnet. So bält die Berliner „National⸗Ztg.“ die 
kürzlich mitgetheilte Analpſe der zwei, auf die Bas 
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uud Oeſterreich den Oberbefehl, die Chefs der anderen 
Contingente Sitz und Stimme im Kriegsrathe haben 
ſollen. Die Dinge ſind in gutem Zuge, aber noch nicht 
zu einem Abſchluſſe gediehen. (Beſtimmte Verhandlungen 


erwartet man, nach einer Mittheilung der „Oſtd. Poſt,“ erſt 


in Folge eines eigenhändigen Briefes, welchen der Prinzre⸗ 
gent an den Kaiſer von Oeſterreich gerichtet habe. Dieſes 
autograpbiſche Schreiben ſei letzten Samſtag (30, Juni) 
nach Wien abgeſendet worden). In Baden-Baden findet 
fo wenig eine Militär- als eine Minifter = Conferenz 
ſtatt. Auch wurde der „Independance“ irrig aus Paris 
gemeldet, Oeſterreich habe bereits definitiv darauf ver⸗ 
zichtet, Preußen zur Uebernahme einer Garantie für 
Venetien zu bewegen und dadurch ſei die Verſtändi⸗ 
gung herbeigeführt. Die Beſtätigung dieſer Behaup⸗ 
tungen, welche übrigens das Weſen des immerhin er⸗ 
freulichen Ergebniſſes der Badener Zuſammenkunft nicht 
berühren, bleibt abzuwarten. g 

Das Gerücht von einem beabſichtigten Gegen be⸗ 
ſuch des Prinz⸗Regenten von Preußen im Lager von 


Chalons wird in einem Berliner Briefe der „Prager 


Stg.“ für grundlos erklärt. In Bezug auf das Ge⸗ 
rücht von einer Zuſammenkunft Sr. k. H. des Prin⸗ 
zen⸗Regenten mit Sr. Maj. dem Kaiſer Alexander 
von Rußland in Wildbad, glaubt die „NP.“ noch 
hervorheben zu dürfen, daß ihre letzten Nachrichten aus 
St. Petersburg von einer ſo nahe bevorſtehenden Reiſe 
Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Deutſchland noch nichts 
melden. 


An den kurz erwähnten Artikel der „Pr. 3.“ über 
die öſterreichiſchen Verhältniſſe, knüpft die „O. D. P.“ 
Betrachtungen denen wir folgende Bruchſtücke 
entnehmen: „Das preußiſche Miniſterium hat ein fe⸗ 
ſtes Programm aufgeſtellt, aus welchem die Preußi⸗ 
ſche Beitung wichtige Bruchſtücke veröffentlicht. In Ber 
auf die Stellung zu Deutſchland macht das mi⸗ 


rielle Organ eine Eröffnung, die bei den deutſchen 
Regierungen Aufſehen erregen wird. Preußen will das 


völkerrechtliche Band des deutſchen Bundes nicht er⸗ 
ſchüttern, aber von der ſtaatsrechtlichen „Befugniß“ 


dener Zuſammenkunft bezüglichen Rundſchreiben des] desſelben ſagt es ſich los. Dieſes Programm, wenn 


Herrn von Schleinitz für unecht. „Nichts,“ bemerkt die⸗ 
ſes Blatt, „entſpricht weniger der diplomatiſchen Re⸗ 
gel, als die ſofortige Mittheilung vertraulicher Unter⸗ 
haltungen zweier Souveräne an alle möglichen Höfe 


durch den Miniſter des einen. Den Inhalt kann jeder deutſchen Regierungen werden müßte. Wir halten dieſe 
Formulirung des preußiſchen Programms für zu weit 
gehend und fürchten nicht ohne Grund, daß es eher 
ein vergrößertes Schisma als eine Verſtändigung ber⸗ 
vorbringen wird.“ Im Verlaufe der Auslaſſung kommt 


a e wenn die Erfindung 
ſtimnte Woblfeite if, wie die hier aufgefifchte. In be: 
8 Weiſe war bisher nur von einer Circular⸗ 

e des Freiberrn v. Schleinitz an die deutſchen 

fe die Rede, welche aber nicht die Anſprache des 

rinz⸗Regenten einfach wiederholt, ſondern einige Puncte 
des preußiſchen Programms ſchärfer entwickelt.“ Wie 
letzt von verſchiedenen Seiten poſitiv verſichert wird, 
entbehrt die Nachricht, der Prinz⸗Regent von Preußen 
habe Oeſterreich eingeladen, einen Repräſentanten zu 
einer Militär = Conferenz zu ſchicken, und Oeſterreich 
werde einen Oberſten ſchicken, jeder Begründung. Noch 
weniger hat bereits zwiſchen Preußen und den © Mittel 
ſtaaten eine Einigung ſtattgefunden, wonach Preußen 


Feuilleton. 


— 


Die Engliſchen Clubs. 
And [Schluß.] GR 
ndere dramatiſche Clubs beſtehen aus Liebhaber 
welche unter ſich Sata aufführen. Dieſen up 
en iſt es allerdings viel mehr um den Beifall als 
pi das Auspfeifen zu thun. Eine dieſer Geſellſcaf⸗ 
Winder Savage Club, nicht nach menſchenfreſſenden 


ud 4 —5 
Sieraden decken; fondern nach dem unglücklichen 


Darſteuer w d der Saal gedrängt voll. Die 
kannteſten und verlief, darunter einige der bes 


es in ſeiner ganzen Ausdehnung aufrecht erhalten wird, 
brächte eine ſolche Umwälzung in dem ſeit 1815 nach 
und nach ausgebildeten Bundesrechte hervor, daß eine 
neue Formulirung des letztern die nächſte Aufgabe der 


die „Oſt⸗Deutſche Poſt“ auf folgende Stelle des 
preußiſchen Artikels zu reden: „Je mehr die innere 


Entwickelung Oeſterreichs und Preußens ſich einander 


annähert, je mehr dadurch die Intereſſen beider 
Staaten aufhören, einander entgegenſetzt zu ſein: 
um ſo weniger würde ein ſich bekämpfender Einfluß 
beider Staaten am Bunde ſich geltend machen; um 
ſo weniger würde Preußen genöthigt ſein, dem Einfluß 


Oeſterreichs am Bunde entgegenzutreten, während ans 
dererſeits parlamentariſche Inſtitutionen, welche den 


nem Mangel an Bühnenerfahrung, die man Dilet⸗ 
tanten gern verzeiht. Charles Dickens und Thackeray, 


Debating⸗Clubs. Dieſe Vereine, die ebenſo alt wie 
das freie England ſind, haben den Zweck bei Anfängern 
die Redegabe auszubilden. Einige Jahre vor dem Durch⸗ 
gehen der erſten Reformbill beſtand in Cambridge einer 
dieſe Redeübungsvereine unter dem Namen der Union. 


Die Führer der Oppoſition und der Regierungspartei 


en Schriftſteller, nach dem Gutzkow ein ließen dieſe Rednerſchule nicht aus den Augen. Wenn 
leske en bat, gab vor einigen Wochen 80 Inn fee (emigtieber, meiſtens Stuben ſich durch Sk 
eſen Nite Lyceumtheater. Die Königin | feine Beredſamkeit auszeichnete, fo. wurde er hervor 


— und hatte alle Ausſicht ſpäter ins Parlament 


ren: „die Schule denteſten Namen. Angekündigt mas und Parlamentsredner Lord Macaulay war Mitglied 


„die vierzig Räuber“ Aergerniſſes“ von Sheridan und dieſes Vereins und verdiente ſich dort ſeine Sporen 


5 uber“, als Redner i i 
Das zweite Stück eine Farte nach 1001 Nacht. als So ſehr dieſe Redeübungsvereine dazu 
dienſtichſe an der De Semlichen Beifall. Das Ver⸗ beigetragen bei den Engländern die Gabe des Wortes 


f war d Auffüh⸗ 
rung: es galt eine anſehnt er Zweck der i 
Rügen der Wittwen tin Wessen dame zur Unter? 


verstorbenen Schriftſteler zu gerdie weft vor Kurze 


m gramm von vorn 
ie] Sprecher lieber 


zu entwickeln, ſo ziehen doch dieſe rhetorischen Fechter⸗ 
ſpiele auch gewiſſe Nachtheile nach ſich. Da das Pro⸗ 
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belief ſich auf mehr als 3000 este. Die r del beliebigen Seite an: die Vertheidigung irgend einer 


„Die Liebe 


r Frage ihren Scharfſinn zu zeigen, 


Donnerſtag, den 5. Juli 
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andern geeignet wären, in den Deutfch= Defterrei: 
chern ſelbſt das Bewußtſein eigenthümlicher, von den 
deutſchen abweichender Aufgaben und Bedürfniffe zu 
erwecken.“ Dazu bemerkt die „O. D. P. 
nicht ein kleiner Pferdefuß, der unwillkürlich hier ſicht⸗ 
bar wird? Preußen empfiehlt Oeſterreich eine Geſammt⸗ 
Deutſch⸗Oeſterreichern das 
Bewußtſein rege wird, daß ſie andere Bedürfniſſe haben 
als das übrige Deutſchland. Die natürliche Folge die⸗ 
ſes Bewußtſeins wäre, daß der Geſammtſtaat, die 
Deutſch⸗Oeſterreicher mit eingerechnet, einen befondern 
Körper mit einer von den übrigen Deutſchen abwei⸗ 
chenden Aufgabe zu bilden hätte, fo daß die Zweithei⸗ 
ligkeit, die Preußen in Bezug auf die Heeresführung 
vorſchlägt, auch in Bezug auf die Geſtaltung des Bun⸗ 
des ſelbſt ſich ausdehnte, Preußen und Oeutſchland auf 
der einen Seite und der öſterreichiſche Geſammtſtaat 
mit beſonderer Aufgabe auf der andern.“ 

Ein Telegramm meldet, der Schweizer Bun- 
desrath wolle der Conferenz nur die eine Frage 
vorlegen, ob es ſich mit den Intereſſen Europas ver⸗ 
trüge, Frankreich den Simplon⸗Paß ohne neue 
Werde dieſe Frage nicht ge⸗ 
nügend beantwortet, ſo wolle die Schweiz von den 
Erklärungen Act nehmen, daß der Art. 92 der Wiener 
Schluß⸗Acte reſpectirt werden folle, und nur verlangen, 
daß ihr Vorbehalt zu Protokoll genommen und die 
Aufrechthaltung ihrer Rechte garantirt würde. 

Herr Göpp, der Franzöſiſche Rheinſchiffahrts⸗ 
Commiſſar in Mainz, iſt ſeit einigen Tagen von 
Paris zurück wieder dort eingetroffen. Die Ratification 
des Vertrages über die Verlegung der Sitzungen der 
Rheinſchifffahrts⸗Centralcommiſſion nach Mannheim 
hat derſelbe nicht mitgebracht, ſo daß es den Anfcein] - 
5 Anan die definitive Regelung 
dieſer Angelegenheit ſeitens Frankreich noch hinauszu⸗ 
ſchieben. (Bekanntlich war ein Grund für die Verle⸗ 
gung der Uebelſtand, daß ein Franzöſiſcher diplomati⸗ 
ſcher Agent ſeinen Sitz in einer Deutſchen Bundes fe⸗ 


verfaſſung, damit in den 


Bürgſchaften zu laſſen. 


gewinnt, als "bei 


Nachrichten aus London beſtätigen, daß ſich im 
Cabinete eine Spaltung zwiſchen Lord Palmerſton und 
Herrn Gladſtone ergeben habe, doch glaubt man, das 
Cabinet werde ſich für die Seſſion noch halten. 

Die Nordiſche Biene vom 27. v. Mts. beſchäftigt 
ſich mit den Urſachen der Unſicherheit der heutigen po⸗ 
litiſchen Lage in Europa, welche fie hauptſächlich Frank: 
reich zur Laſt legt. Allerdings gebe dieſes und beſon⸗ 
ders der „Moniteur“ fortdauernd friedliche Verſiche⸗ 
rungen; aber, ſo fährt der Artikel fort, „die Sache iſt 
dieſe, daß die internationalen Beziehungen nicht von 
der Gerechtigkeit und Aufrichtigkeit durchdrungen ſind, 
welche man im Privatleben fordert. 
hat noch nicht erkannt, daß ſittlichere Tendenzen ſie zu 
gewiſſeren und feſteren Erwerbungen führen würde, 
als alle Ränke des politiſchen Scharffinns, fonft würde 
ſie ſchon längſt ihren Charakter geändert und die Maske 
abgenommen haben, die ſie zu tragen gewohnt iſt. 
Wenn Louis Napoleon ſeine Aufmerkſamkeit darauf 
lenken wollte, was Frankreich ſeine glänzenden politi⸗ 
öſterreichiſchen Geſammtſtatt zuſammenfaſſen, vor allem ſchen Pläne und ſeine angeſpannte kriegeriſche Thätig- 
viele Sönden zu“, heißt es in der Bibel, und die des als dadurch, daß fie die Wahrheit zu entdecken und 
Savage⸗Clubs, wenn er welche hat, entſtehen aus ſei⸗ durch die Debatte fie 


aufzuklären ſuchen. In dieſem 
Falle ſind die Redeübungsvereine mit der Gefahr ver⸗ 
y, bunden, daß fie die Geſinnung ebenſo abſchwächen, 
die als erzählende Dichter mit einander um den Preis] als fie die Gabe des Worts zur Geltung bringen. 
ringen, ſind einigen dieſer mehr oder minder drama⸗ Häufig haben dieſe Vereine mit der Politik gar nichts 
tiſchen Clubs nicht fremd. Junge Leute von guter zu thun; man debattirt darin Fragen des Rechts, der 
Familie und Erziehung treten immer noch gern in die Sittenlebre und der Litteratur. Folgende Thatſache 
gibt einen Begriff von der Richtung der Debatten und 
dem Ton, der zuweilen in denſelben herrſcht. „Ver⸗ 
ſchafft der Geruchſinn oder der Geſchmackſinn dem Men⸗ 
ſchen mehr Genuß?“ war eines Abends das Thema, 
n einem Londoner Redeübungsvereine zur Ver⸗ 
andlung angeſetzt war. Ein wegen ſeiner Fertigkeit 
ieſen rhetoriſchen Fechterſpielen bekanntes Mitglied, 
ilton, war als letzter Redner eingezeichnet, und jeder⸗ 
geſpannt, was er ſagen würde. Als alle 
oder gegen geſprochen hatten, klingelte er 
dem Kellner ihm ein Glas recht heißen 
ſch zu bringen, das er mit großem Guſto 
Dann wendete er ſich zu denen, welche ſich 
des Geruchſinns ausgeſprochen hatten, hielt 
einem von ihnen das Glas hin und rief mit Donner: 
ſtimme: „Jetzt, Sir, riecht es.“ Dieſes ſchlagende 
Argument brachte die ganze Zuhörerſchaft auf Skiltons 
Seite und entſchied die Frage. 
In allerneueſter Zeit hat ein Club ganz ei 
Art Aufſehen gemacht, der Club der Alpenſteiger 


hlt zu werden. Der berühmte Geſchichtſchreiber 


herein vorgezeichnet iſt, ſuchen die 


nementspreis: fü kau 4 fl. 20 Nr., mit Berſendung 5 fl. 25 Nie, — Die einzelne Nummer wird mit 
die erſte End i, A jede weitere Einrüdung 3, Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 80 


keit koſten, wie fehr die öconomifchen Intereſſen des 
Landes unter der Furcht vor der Zukunft leiden, ſo 


würde er wahrlich gewollt haben, Frankreich und Eu⸗ 


ropa mit größerer Aufrichtigkeit zu beruhigen, als er 
bisher gethan hat. Man kann nicht innere Reformen 
mit Erfolg unternehmen, wenn man beſtändig Armee 
und Flotte verſtärkt und den kriegeriſchen Geiſt der 
Nation nährt.“ 

Ueber die Thätigkeit des Großveziers, heißt 
es in einem ſchreiben der „Oeſt. Ztg.“ aus Pera, eir⸗ 
culiren hier auch in höheren Kreiſen die vagſten Ge⸗ 
rüchte, und die Beſtunterrichteten behaupten, derſelbe 
werde ſeine Reiſe bis nach Paris ausdehnen, um das 
Reſultat derſelben perſoͤnlich mit dem Zeus an der 
Seine zu beſprechen. So vage auch dieſes Gerücht ſein 
mag, ſo glaube ich es dennoch erwähnen zu müſſen, 
weil es Thatſache iſt, daß Ali Paſcha in der am 17. 
d. ſtattgehabten Minifterfigung ſelbſt darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, wie gerathen es wäre, einen außerordent⸗ 
lichen Botſchafter nach Paris und London zu entſen⸗ 
den. Riza Paſcha verwendet ebenfalls all ſeinen ihm 
verbliebenen Einfluß, um einen ähnlichen diplomatiſchen 
Schritt zu bezwecken, und ſo dürfte die Pforte leicht 
ſtatt einer todten Note einen außerordentlichen Geſand⸗ 
ten an die Weſtmachte entſenden. 

Aus Liſſabon, 29. Juni, wird telegrapbirt: 
„Das Schiff „Tyne“ iſt mit der braſtlianiſchen Poſt 
hier angekommen. Die Kammern waren in Rio de 
Janeiro eröffnet worden und das Miniſterjum hatte 
gegen die liberale Oppoſition in Debatten anzukämpfen, 
bei. welchen es ſich um Wahl⸗Angelegenheiten und 
Bankfragen handelte.“ 


Neue Nachrichten aus Neapel liegen nicht vor. 
Seit Erklärung des Belagerungszuſtandes iſt die Stadt 
ruhig; die Verfaſſung iſt noch nicht proclamirt. So 
war der Stand der Dinge am 29. Juni; neuere Nach⸗ 
richten fehlen noch. Das einzige Lebenszeichen, welches 
das neue Cabinet bis dahin nach Erklärung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes gegeben hatte, war eine große Trup⸗ 
pen⸗Muſterung, die Marſchall Leſtucci, der neue Kriegs⸗ 
miniſter, am 27. hielt. Nach der „Patrie“ iſt das Pro⸗ 
gramm des Miniſteriums Spinelli (der volle Name 
des Miniſter⸗Präſidenten iſt Antonio Spinelli⸗FJoscano, 
Fürſt von Scalea) günſtig aufgenommen worden, 
Fürſt Petrulla iſt am W. v. Mts. von Wien 
in Neapel eingetroffen. 

Garibaldi, ſchreibt man aus Pal er mo, erwars 
tet zur Eröffnung des Feldzuges nur noch die Rückkehr 
des Grafen von San Cataldo, den er nach Paris ge⸗ 
ſchickt hat. Am 19. Juni traf in Catania ein Schiff 
mit joniſcher Flagge ein, das Freiwillige und Waffen 
an's Land ſetzte. Am 28. Juni wurde der Vertrag zu 
einem regelmäßigen Dampferdienſte zwiſchen Palermo, 
Livorno und Genua unterzeichnet, wonach jeden Sams⸗ 
tag ein Dampfer von Genua und jeden Montag ein 
zweiter von Livorno nach Palermo abgebt. Die Schiffe, 
welche die Medick ſche Expedition nach Palermo drach⸗ 
ten, ſind wieder in Genua eingetroffen, und ſchon ſtan⸗ 
den 2000 Freiwillige bereit, um in den nächſten Ta⸗ 
gen unter Coſenz ſich Garibaldi zur Verfügung zu ſtellen. 


pine Club), deſſen Mitglieder auch als Schriftſteller, 
ihre Abenteuer beſchreibend, aufgetreten ſind. Als Motto 
könnten ſie Longfellow's Excelsior! (höher) annehmen. 
Ihr Stolz iſt, von dem Gipfel von Bergesrieſen Ge: 
ſteinproben mitzubringen, die noch kein Reiſender hat 
erlangen können. Es iſt nicht Einer unter ihnen, der 
nicht ſchon hundertmal Gefahr gelaufen hätte, den Hals 
zu brechen. Sie verbringen ihr Leben inmitten von 
Piks, gähnenden Abgründen, gefährlichen Paͤſſen. Ihre 
Bergbeſteigungen haben in den Alpen den Fehrern und 
den Gemsjägern mit Grauſen gemiſchten Reſpect ein⸗ 
gefloͤßt. Auf den Gipfeln der höchſten Berge find fie 
zu Hauſe, ſo genau kennen ſie die Grote, die Schluch⸗ 
ten, die Hochebenen, die Nadeln, die Gletſcherſpalten 
und alle Zufälligkeiten dieſer wilden und gefährlichen 
Felſenmaſſen, auf die kaum der Adler ſich zu ſetzen 
wagt. Unter ihren Füßen ſind viele Male Felſenſtüͤcke 
und Berge von Schnee und Eis zuſammengeſtürzt; 
folder Gefahren ſpotten fies ſie würden es darauf anz 
kommen laſſen, auf einer Lawine zu reiten. Sie ver⸗ 
achten nicht blos die Gefahr, ſie verachten auch Die⸗ 
jenigen, welche IM fürchten. Sie betrachten uns an⸗ 
dere Sterbliche, welche die Thäler und Niederungen 
der Erde bewohnen; wie Leute, die nichts von Poeſie 
verſtehen. Ruhig in Mitte der poetiſchen Schrecken 
der Natur, genießen ſie ihr kärgliches Mahl von Brot 
nd trockenem Käſe, ohne ſich um die benachbarten 
geifen zu kümmern, die ſich mit donnerähnlichem Ge 


Das bekannte Telegramm aus Turin, welches ſchon 
vor 10 Tagen den Ausbruch der Revolution in Ca⸗ 
labrien meldete, findet ſeine nachträgliche Erklärung 
darin daß, wie die „A. A. 3.“ meldet, Graf Cavour 
das Loſungswort den betreffenden Revolutions⸗Comité's 
hatte geben laſſen, am 17. Juni die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs in Calabrien aufzuſtecken. Man rechnete ſo ge⸗ 


wiß auf einen günſtigen Erfolg dieſer Weſſung, daß 
bei einem am nämlichen Tage in Florenz veranſtalteten 
Gaſtmahle des Prinzen Carignan, wozu eine De⸗ 
putation Sicilianer geladen worden war, ein Toaſt auf 


die angeblich ſchon vollbrachte Revolution in Calabrien 
vom Prinzen ſelbſt ausgebracht wurde. 


Wien, 3. Juli. 
nen Vorſchlag der Zweitheilung des Bundes heeres mehr 
und mehr in den Hintergrund hat treten laſſen, fämpft 
die Berliner „National⸗Zeitung“ noch fortwährend für 
denſelben unt behauptet in ihrer Nummer vom 1. 
Juli, daß Oeſterreich feine ganz beſonderen Gründe — 
die wahren und wirklichen find ausführlich in den öſter⸗ 
teichiſchen Staatsſchriften zu leſen — haben müſſe, 
um dem Vorſchlage zu miderfireben. Denn es ſei 
doch gar nicht einzuſehen, weßwegen es über das ſie⸗ 
bente und achte Armeecorps, welche ebenſo gut wären 
als das neunte und zehnte (welche Preußen zufielen), 
und überdies die einheitliche Armee Baierns, die doch 
weit größer ſei als die jedes anderen kleineren Bun⸗ 
desſtaates, in ſich ſchließe, nicht bei jedem Bundeskriege 
den Oberbefehl führen wolle. Weder kann die „Nat. 
Ztg.“ bewirken, daß die Staaten der zwei ſüddeutſchen 
Bundes⸗Armee⸗Corps den Willen haben, in ein Arran⸗ 
gement einzugehen, welches nicht von ihnen ſelbſt ur⸗ 
ſprünglich ausgeht; noch kann fie bewirken, daß die 
zwei norddeuiſchen Königreiche den Willen haben, ſich 
Preußen bei jedem Bundeskriege unterzuordnen. Der 
Oeſterreich hingehaltene Vortheil — geſetzt eine Zwei⸗ 
theilung des Bundesheeres als Princip könnte je ihm 
vortheilhaft fein — ift alſo ganz illuſoriſch, und je nach 
der politiſchen Lage auch ohne Zweitheilung zu errei⸗ 
chen. Wenn Oeſterreich in den preußiſchen Vorſchlag 
der Zweitheilung des Bundesheeres eingegangen wäre, 
ſo würde ihm die öffentliche Meinung der deutſchen 
Nation zum Vorwurf gemacht haben, daß es die Zwei⸗ 
theilung Deutſchlands wolle. Oeſterreich will aber nichts, 
als daß Deutſchland dem Auslande gegenüber einheit- 
liche Geſammtmacht ſei, woraus nothwendig folgt, daß 
es nur eine Bundes armee, nicht aber eine prinzipiell 
für alle Folgezeit zweigetheilte, wollen kann und darf. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben für die in der Freiſtadt Eperies durch Brand 
Verunglückten 1500 fl. allergnädigſt zu ſpenden und 
anzuordnen geruht, ſolche nach Maßgabe der vorhan⸗ 
denen Dürftigkeit allſogleich kommiſſionell zu vertheilen. 

Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Kaiſe⸗ 
rin Maria Anna haben für die würdige Aus ſtat⸗ 
tung der Seminarkirche in Marburg (Steiermark) 
800 fl. und zur Reſtaurirung der Filialkirche in Hoſch⸗ 
talowic, Pfarrſprengel Turkowic, im czaſlauer Bezirke, 
den Betrag von 400 fl. 6. W. zu ſpenden geruht. 

Ihre k. Hoh. Kronprinz Erzherzog Rudolph 
und Erzherzogin Giſela werden erſt im Auguſt in 
Reichenau wohnen. 

Graf Chambord hat ſich von Frohsdorf nach 
Brunnſee in Steiermark begeben und wird von dort 
nach Venedig gehen. 

F3 M. Ritter von Benedek hat geſtern ſeine be⸗ 
reits feſtgeſetzte und gemeldete Abreiſe nach Ofen auf 
einige Tage verſchoben. Heute hatte derſelbe längere 
Beſprechungen mit den Miniſtern und wurde auch 
vom Erzherzog Rainer empfangen. 

Aus Neapel iſt der Courier Herr Aſchil mit De⸗ 
peſchen eingetroffen. 

Die durch die Auflöſung der verſchiedenen Kreis⸗ 
behörden von Ober⸗ und Nieder ⸗Oeſterreich, Steier⸗ 
mark ic. disponibel werdenden Beamten, deren Zahl 
annäherungsweiſe 150 betragen haben foll, ſind, wie 
die „M. P.“ meldet, bis auf 49 bei den verſchiedenen 
Behörden in Ungarn, Siebenbürgen, Steiermark ꝛc., 
wo ſchon ſeit lange Abgänge ſtattfanden, untergebracht 
worden. 

Es kam in letzter Zeit häufig vor, daß Militär 


räuſche losreißen, oder um die ſteilen Abhänge, von 
5 „Die Dichter“, ſagt 
einer von ihnen, „werden nicht müde, die Schönheiten flüge unter die 


denen die Lawine niederſtürzt. 


des Mondſcheins zu befingen, aber kennen ſie dieſelben 
auch: Um ſich einen Begriff von der Herrlichkeit und 
Pracht der Nacht zu machen, muß man auf der Spitze 
der Alpen bivouakirt haben. Dort ſieht man in einem 
Himmel, den nicht der Schatten eines Dunſtes trübt, 
den Mond in ruhiger Majeſtät, umgeben von einem 
Hof der klarſten Sterne, auf ſchwarzem Grunde ſtrah⸗ 
len. Rechts und links erheben ſich wie Geſpenſter 
feierlich der Gletſcher im ſchneeweißen Leichentuch. Wenn 
alle Menſchen die freie und reine Luft in den Berg⸗ 
einſamkeiten gekoſtet hätten, würden fie keine andere 
mehr einathmen wollen. Welcher Genuß, die Spur 
unſeres Fußes in den jungfräuliche Schnee zu drücken, 
der noch in keuſcher Ruhe ſchlummert, je näher man 
dem Himmel zu kommen scheint! Wie ſehr habe ich 
die Menſchen im Thale bedauert, wenn ich durch das 
Fernrohr unter mir die zwerghaften Hütten ſah und 
ihr Leben dachte! Das Beſteigen des ſteilen Abhan⸗ 
ges gewiſſer Berge iſt keine gefahrloſe Zerſtreuung; 
aber der Muth wächſt mit der Begeiſterung in dieſer 
erhabenen Umgebung, und die Seele ſchwingt ſich zu 
der ganzen Höhe der überwundenen Schwierigkei⸗ 
ten auf.“ „ 
Der Vorſteher des Alpine⸗Clubs iſt ebenſo kühn 
im Aufſuchen von Abenteuern, als er im Erzählen der⸗ 


Während Preußen ſelbſt ſei⸗ 


Aſpirante ſtpoſte 
verzichteten, oder ſich bei deren Antritt eine Säumniß 
zu Schulden kommen ließen; deshalb hat das Armee⸗ 
Obercommando verordnet, daß künftig jeder Afpirant, 
welcher ohne nachweisbar gegründete Urſache auf die 
ihm verliehene Bedienſtung verzichtet oder dieſelbe nicht 
rechtzeitig antritt, aus der Vormerkung gänzlich gelöſcht 
werden wird. 

Am 20. Auguſt fol die Grundſteinlegung der in 
Groß-⸗Zinkendorf zu erbauenden neuen und großen fa: 
tholiſchen Pfarrkirche vor ſich gehen. Die Kirche wird 
dem h. Stephan geweiht ſein. Der Bau iſt dem Peſter 
renom mirten Architekten Pbl übertragen. 

Wie es heißt, wird die Unterſuchung gegen die aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſenen Herren Brambilla 


vorgeſchriebenen Modalitäten auf freiem Fuße fortge⸗ 
ſetzt, und iſt bis jetzt noch nicht abgeſchloſſen. u 
Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Baiern find am 3. d. in Dresden eingetroffen und 
haben ſich von dort nach Pillnitz begeben. Morgen 
wird die Königin von Baiern nach Potsdam abreiſen. 

Aus Berlin, 2. Juli, wird gemeldet: Graf 
Schwerin begibt ſich nach Baden-Baden angeblich 


aus Geſundheitsrückſichten. Der Kriegsminiſter Roon, 


welcher bereits dort iſt, wird Ende dieſer Woche zu⸗ 
rückerwartet. 

In Württemberg gewinnen die Gerüchte von 
bevorſtehender Einberufung eines Landtages auf kom⸗ 
menden Spätherbſt immer mehr Beſtand. Die Re⸗ 
gierung, ſagt man, verlange, die Convention mit Rom 
und die Nachtrags⸗Entſchadigung (in Ablöfungsfachen) 
nunmehr zur ſtändiſchen Verhandlung gebracht zu ſehen 
und wie lebhaft es bei dieſen Anläflen im Haufe der 
Gemeinen zugehen mag — man gibt in maßgebenden 
Kreiſen die Hoffnung nicht auf, die genannten zwei 
Hauptfragen durch gegenſeitige Verſtändigung im le⸗ 
gislatoriſchen Wege zum befriedigenden Abſchluß zu 
bringen, gleich wie den Mehrausgaben des Kriegsde⸗ 
Tun die ſtändiſche Zuſtimmung nicht entgehen 
ann. 

Der aus dem badiſchen Kirchenſtreit bekannte katho⸗ 
liſche Pfarrverwalter Wolff iſt in neueſter Zeit aus 


dem Großherzogthum Baden verwieſen worden. Auf 8 


deſſen Beſchwerde hat nun der Miniſter Lamey vor⸗ 
erſt bis nach gepflogener Unterſuchung wegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten in dem Straſverfahren gegen ihn die Aus⸗ 


weiſungs verfügung ſuspendirt. 


Am 27. v. M. iſt von Gotha ein Transport von 
14.000 Gewehren nach Celle befördert worden, wo die⸗ 
ſelben percuſſionirt werden ſollen. Die Gewehre ſind 
von verſchiedenen Unterhändlern in Deutſchland aufge⸗ 
kauft und werden nach Sicilien geſchickt werden, um 
zur Bewaffnung des Volks verwendet zu werden. 

In Eiſenach tagte am 1. d. unter dem Vorſitz 
des Hrn. v. Bennigſen der Aus ſchuß des ſ. g. deut⸗ 
ſchen Nationalvereins. Wie das „Dr. J.“ meldet, iſt 
das Programm für die nächſte Generalverſammlun 
der Hauptberathungs⸗Gegenſtand geweſen. Diete 
iſt von dem Ausſchuß auf den 3. und 4. September 
anberaumt und als Ort Coburg beſtimmt worden. 

Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Die Königin von England und 
der Prinz⸗Gemal, der Kaiſer von Oeſterreich, der Kö⸗ 
nig der Belgier, der Prinz-Regent und die Prinzeſſin 
von Preußen haben, wie das amtliche Blatt heute an 
der Spitze ſeines officiellen Theiles meldet, dem Kai⸗ 
fer und der Kaiſerin ihre Condolenz⸗Complimente über 
das Ableben des Prinzen Itrome zugehen laſſen. — 
Das bonapartiſche Haus zu Ajaccio auf Corſica iſt 
wegen des Todes des Prinzen Jerome ganz mit Trauer⸗ 
tuch umhängt worden. — Der Kaiſer hat laut „Mo⸗ 
niteur“ die Marſchälle des Reiches, welche Provinzial⸗ 
Commando's haben, nach Paris zu kommen ermäch⸗ 
tigt, um dem Prinzen Jerome die letzten Ehren zu 
erweiſen und ſich dem Leichengefolge anzuſchließen. — 
Die Einführung der franzöſiſchen Geſetze über Gene⸗ 
ral⸗, Bezirks⸗ und Municipalräthe, über Telegraphen⸗ 
dienſt und über Recrutirung zur Armee in Savoyen 
und Nizza iſt durch Decrete angeordnet, welche heute 
der „Moniteur“ veröffentlicht. — In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Legislative wurde das Geſetz über Ausgabe 
von Bronze- Münze einſtimmig (mit 228 Stimmen) 
angenommen. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurde 


ſelben intereſſant iſt. Er hat ſchon oft dem Tode ins 
Auge geſehen, aber denkt auch dieſes Jahr ſeine Aus⸗ 
Gletſcher und die Alpeneinſamkeit zu 
wiederholen. Auf der Spitze eines Felſens, den ich 
nicht zu nennen weiß, hofft er die Reſte ſeines Vließes 
— d. h. feines Ueberwurfes von Schafpelz — zu fin: 
den, die er voriges Jahr beim Herabrutſchen von einem 
Gletſcherhang zurückgelaſſen hat. Man kann wirklich 
zweifeln, ob ſich irgendwo anders wie in dem excentri⸗ 
ſchen England eine Gruppe. Männer zufammenfinden 
würde, die entſchloſſen, rüſtig und durſtig nach Gefah⸗ 
ren genug find, um es kaltblütig mit den Hinderniſſen 
aufzunehmen, welche mit einer Art Stolz und fanati⸗ 
ſcher Freude die Mitglieder des Alpine⸗Clubs überwinden. 

Immer noch unter dem Namen der Clubs, der 
dem engliſchen Ohr ſo vertraut klingt, gibt es in 
der Stadt London Abend⸗Geſellſchaften, welche in 
Wirthshäuſern gehalten werden. Es werden dort zur 
Unterhaltung Gedichte und Muſikſtücke vorgetragen. Zu 
dieſen Clubs gehört auch der Geſchichtenerzähler (the 
Story tellers), der ſeine Sitzungen alle Montage in 
der Bedford⸗Head⸗Tavern hält. Der Abend vergeht 
mit dem Erzählen von Geſchichten, Novellen und ſelbſt 
kleinen Romanen. Eine derartige Anwendung der 
Redegabe wird ſogar bereits zum Gewerbe gemacht. 
Neulich trat zum erſten Male in einem dieſer Clubs 
eine junge Dame auf, welche nach einander zwei 
Geſchichten, eine traurige und eine luſtige vortrug, wie 


und Mandolfo unter den von der Strafprozeßordnung 


n auf die ihnen verliehenen Dienſtpoſtenz auch der Geſetzentwurf über Einberufung von 100.000 


Mann der 1860er Altersclaſſe für 1861 eingebracht. 
— Die penfionirten Officiere aller Grade ſollen fortan 
eine Erhöhung ihres bisherigen Gehaltes um ein Drit⸗ 
tel bekommen. Die dazu erforderlichen Gelder ſollen 
aus der Armee⸗Dotationscaſſe genommen werden. Der 
Geſetzentwurf darüber liegt bereits im Staatsrath. 
Die Cadres der Stabsofſiciere werden ſehr bald we⸗ 
ſentlich vermehrt werden. — Der päpſtlichen Regie⸗ 
rung ſind Seitens Frankreichs 100.000 Patronen und 
mehrere Gargouſſen überwieſen worden. — Um die 
Ausfuhr des kleinen Silbergeldes zu verhindern, ſchlaͤgt 
der „Gonftitutionnel” vor, etwas mehr Kupfer hinzu⸗ 
zuthun, wie das eben in der Schweiz geſchehen iſt. — 
Prevoſt Paradol ſoll die Vergünstigung erhalten haben, 
ſeine einmonatliche Gefängnißſtrafe in einem Kranken⸗ 


dem „Pfr.“ 
hat eine Schrift gegen Dupin veröffentlicht, der ſich 


Großbritannien. 

London, 30. Juni. Der amtliche Bericht über 
die Staats- Einnahmen während des geſtern ab⸗ 
gelaufenen Vierteljahres iſt veröffentlicht worden. Der 
Geſammtbetrag iſt 16,819,174 Eſtr., während er ſich 
im entſprechenden Quartal 


in dieſem Jahre für den bezeichneten Zeitraum 326, 


Eſtr. Der Ertrag der Zölle ergiebt gegen voriges Jahr 


einen Ausfall von 375,641 Eſtr., während die Acciſe 
107,660 Eſtr., ver: 
ſchiedene Steuern (im Berichte einfach als Taxes be⸗ 
zeichnet) 5000 Eſtr., die Einkommenſteuer 1 


ſchwebende Schuld auf 


bracht den iſt als im 
oz he ermordeten W. C. M. Plowden ift 


Gapitan Charles Duncan Cannon, bisher Vie Agel 


er in Maſſowah nehmen. 


Dänemark. 


In Kopenhagen ſpricht man von einer Mini⸗ 
ſterkriſis. Wie es heißt, wird Miniſterpräſident 
Hall demnächſt ausſcheiden (aus Oppoſition gegen die 
von Monrad entworfene neue Geſammtſtaatsverfaſſung) 
und Monrad ſelbſt die Präſidentſchaft übernehmen, 
während Baron Blixen⸗Finecke vermuthlich das Por⸗ 
tefeuille des Auswärtigen übernehmen würde. Auch 
der Miniſter für Schleswig, Kammerherr Wolfhagen, 
ſoll, wie es heißt, durch den fanatiſch⸗eiderdäniſchen 
Krieger erſetzt werden. Gleichzeitig hofft man auf die 
Entfernung des ſchwediſchen Miniſters Manderſtröm, 
und zwar ſoll dieſe Entfernung alsbald nach der 
Krönung in Drontheim ins Werk geſetzt werden, um 
derſelben auf dieſe Weiſe den Schein einer Conceſſion 
gegen Norwegen, wo man wegen der Statthalterfrage 
auf die ſchwediſchen Miniſter überhaupt und den Gra⸗ 
— Manderſtröm ins beſondere ſchlecht zu ſprechen iſt, zu 
geben. 

Aus Schonen erfährt man, daß Ploug, der 
Redacteur von dem ſcandinaviſtiſchen Blatte „Fädre⸗ 
landet“ am 27. eine beſondere Audienz beim Könige 


man im Theater nach einander eine Tragödie und ein 
Luſtſpiel aufführt. Der fo elaſtiſche Name des Clubs 
dehnt ſich auch noch auf eine andere Art Anſtalten aus. 
In den Arbeiterquartſeren bilden ſich häufig Geſell⸗ 
ſchaften, in denen jedes Mitglied allwöchentlich eine 
kleine Summe beiſteuert, und nach Verlauf einer ge⸗ 
wiſſen Zeit bekommt er dafür Kleidungsſtücke. Nach 
dieſer Einrichtung beſtehen Schuh⸗ Rock⸗ und Hüte⸗ 
Clubs. Da aber die meiſten dieſer Vereine ihre Siz⸗ 
zungen in den Wirths häufern halten, fo trifft es ſich 
zu häufig, daß die Erſparniſſe, welche nach dieſem 
Syſtem gemacht werden könnten, in Getränk und Ta⸗ 
bak aufgehen. 

Man ſieht, wie tief das Princip der Aſſociation in 
England im Boden wurzelt. Es bleibt nur noch die 
Frage übrig, ob die neue Einrichtung der Clubhäuſer 
wirklich ein Fortſchritt im Vergleich mit den alten 
Clubs iſt. In wirthſchaftlicher Hinſicht kann die Ant⸗ 
wort nicht zweifelhaft ſein. Dieſe modernen Anſtalten 
haben in einem großen Maßſtabe wenigſtens für eine 
gewiſſe Claſſe die materiellen Bedürfniſſe des Lebens 
leichter zu erlangen und billiger gemacht. Man kann 
hinzufügen, daß ſie das, was ſie an Ungenirtheit und 
Heiterkeit verloren, durch den Gewinn an Eleganz, 
guten Manieren und wie man in England ſagt „Des 
corum“ aufwiegen. Nicht die luſtige und lärmende 
Freiheit der alten Clubs iſt zu beklagen, ſondern viel, 
mehr das geiſtige Streben, die Einheit des Ziels und 


des vorigen Jahres auf 
16,492,256 Eſtr. belief. Die Zunahme beträgt mithin 


von Schweden gehabt, die lange gewährt hat. Es 
hat dies, wie begreiflich, große Senſation gemacht. 
Italien. 

Der dem Turiner Parlamente zur Prüfung vor⸗ 
gelegte Vertrag zwiſchen der ſardiniſchen Regierung 
und der lombardiſch⸗venetianiſchen und cen⸗ 
tralitalieniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ent 
hält folgende weſentliche Beſtimmungen: Der Staat 
garantirt ein Bperc. Zinſenerträgniß und 2½ pCt. 
Amortifation für den auf den Ankauf und die Aus⸗ 
führung der im ſardiniſchen Gebiete gelegenen lombar⸗ 
diſchen Bahnſtrecken aufgewendeten Theil des Geſell— 
ſchaftscapitals, und ein jährlicher Reinerträgniß von 
6,500,000 Lire für die centralitalieniſchen Linien. Dieſe 
Garantien ſind getrennt und unabhängig von jenen, 
welche ſich auch auf die in Oeſterreich gelegenen Linien 
der Geſellſchaft beziehen. Die Geſellſchaft verpflichtet 
fi, die Aufhebung der Clauſel, welche der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung einen Antheil an dem 7 pCt. über⸗ 
ſteigenden Reingewinn aus dem Erträgniß der lombar⸗ 
diſchen Bahnſtrecken einräumt, von der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung, inſoweit dieſe Beſtimmung auf die lombardi⸗ 
ſchen Linien Bezug hat, zu erwirken. Ein im pie⸗ 
monteſiſchen reſidirender Verwaltungsrath übernimmt 
die Vertretung der Geſellſchaft in allen Angelegenhei⸗ 
ten der lombardiſchen und centralitalieniſchen Eiſen⸗ 
bahnlinien. Dieſer Verwaltungsrath hat bezüglich die⸗ 
ſer Linien dieſelben Befugniſſe und Vollmachten, welche 
dem Verwaltungsrathe in Wien bezüglich der auf 
öſterreichiſchem Gebiete liegenden Linien eingeräumt ſind. 
Die Verwaltung der lombardiſchen und centralsitalie= 
nefchen Linien wird vollſtändig getrennt von jenen der 
übrigen Bahnen der Geſellſchaft geführt. Die General- 
Verſammlungen der Actionäre finden in Paris ſtatt. Die 
Conteſſionsdauer der das lombardiſche Netz bilden⸗ 
den Linien erſtreckt ſich, vom 31. Dezember 1860 
gerechnet, auf 90 Jahre. Die Conceſſion der central⸗ 
italieniſchen Linien erliſcht am 31. December 1948 (2). 
Der bezügliche Vertragsentwurf wurde zwiſchen den 
königlichen Miniſtern der offentlichen Bauten und Fi⸗ 
nanzen einerſeits und Herren Talabot-Paulin, als Ver⸗ 
treter der Geſellſchaft andererſeits, vereinbart. Die 
Convention trägt das Datum des 25. Juni. 

In Genua iſt der Befehl eingetroffen, alle 
Kriegsſchiffe ſchleunigſt auszurüſten. Artillerie- Oberſt 
Marabotto, Kommandant von Bologna, hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht und geht nach Sizilien. Der 
Greditmobilier in Turin hat feinen Genueſiſchen Agen⸗ 
ten befohlen, von den transatlantiſchen Dampfern das 
Triebwerk der Maſchinen wegzunehmen, damit ſie, 
wenn man ſie etwa zum Transport von Freiwilligen 
verwenden wollte, nicht dazu dienen könnten. 

Italieniſche Blätter, welchen Parteilichkeit fiher nicht 
vorzuwerfen iſt, ſchildern die Zuſtände in Mittelitalien 
und namentlich in Bologna, wo, wie geſtern er⸗ 
wähnt, Unruhen ausgebrochen waren, mit grellen Far⸗ 
ben. So ſchreibt die „Turiner Zeitung“ Folgendes: 
‚Hier kommen immer Briefe an mit der Bitte, fie zu 


9 1 fe an 
veröffentlichen. Bologna iſt als Einigungsplat der 


Beutelſchneider und Straßenraͤuber auserkoren. Fried⸗ 


liche Bürger werden angefallen zu jeder Stunde und 
die Erpreſſungen mehren ſich fürchterlich. Die Poſt⸗ 
wagen werden an den Thoren ausgeplündert und die 
öffentliche Sicherheit iſt allenthalben dahin.“ An ſolche 
Thatſachen anknüpfend, ſagt ein anderes Blatt: „Diebe, 
Diebe, „Diebe! Leſet die Blätter Piemonts, man ſpricht 
von Dieben; leſet die der Lombardei, man ſpricht von 
Dieben; leſet die von Parma, man ſpricht von Die⸗ 
ben; lefet die der Romagna, man ſpricht von Dieben. 
Gleicht dies nicht einer ſchönen und guten Concurrenz, 
einer Demonſtration, einem Proteſt, mittelſt deffen dieſe 
Herren verſuchen, dem nun neu erſtehenden Italien 
einen Namen zu geben? (Regno di Ladri 7)“ 
Brofferio, der bekannte italieniſche Revolutionär, 
gibt in der unlängſt erſchienenen Fortſetzung feiner Mes 
moiren (I miei tempi) die Reiſeeindrücke zum Beſten 
die er empfing, als er vor vollzogener Annexion der 
mittelitalieniſchen Länder die letzteren durchwanderte. 
Man findet da einzelne intereſſante Streiflichter auf 
Perſonen und Verhältniffe In Modena mußte Brof- 
ferio, bevor er zum Dictator Farini (dem gegenwärti⸗ 
gen ſardiniſchen Miniſter des Innern) gelangte, mehre 
weite Höfe des herzoglichen Palaſtes durchſchreiten, zwei 
oder drei Hauptwachen paſſiren, einige prächtige Trep⸗ 
pen hinaufſteigen, ehe er von Lakai zu Lakai, von 


der Abſicht, die in gewiſſen Fällen die Vereinigungen 
der früheren Zeit auszeichnete. Das Wohlbefinden darf 
allerdings nicht aus dem Auge verloren werden; aber 
in dieſen Paläſten, wo die materielle Organiſation die 
moraliſche Abſicht vielleicht zu ſehr in den Hintergrund 
gedrängt hat, ſchmerzt es doch ſehr die geiſtige Bewe⸗ 
gung, welche in den Geſellſchaſten des vorigen Jahr⸗ 
hunderts herrſchte, weniger lebhaft zu finden. 

Iſt übrigens eine Möglichkeit vorhanden, beide 
Principien zugleich zur Geltung zu ringen und wäh⸗ 
rend man die ſo vortreffliche wirihſchaftliche Grundlage 
der Clubs beibehält, ihnen ein hoͤheres geſellſchaftliches 
Ziel zu ſtecen, fo if au offen, daß ſich auf dieſem 
doppelten Wege der Verbeſſerung das engliſche Club⸗ 
ſyſtem weiter entwickeln wird. fi 

— — 


Au Tagesgeſchichte. 
„In der Militärzeitung wird eine neue Er 
Hauptmanns p ſotnit vonn edel ranken uns 11 
proben: Pieſelbe beſteht en einem Gewehre, das ſich | tof | 
det und uf 16 Schulſe eingerichtet werden kann Man 
brauch! weniger Pulver, das Gewehr bleibt nach dem Sch ie 
jap gand ein, ein Berjagen iſt nicht denkbar, der Ruch u 
2 800% die — erhöht, da man In einer Minute 
n kann. 0 
1 —— = in bier — —— De — 
werden; Piſton, Kapſeln und d a Sprung ee 
Bade aud Nagl eren Täſchchen, Schwanzſchraube, 
en en fallen ganz ii. Hauptmann Piſtot⸗ 
’ nimmt, eben befhäftigt, auf Hohen Auftrag 


Wache zu Wache kommend, endlich einen Thürhütery Zwecke niemals übergeben wurde. Die ſerbiſche Re⸗ 
traf, der ihn durch mehre Vorzimmer zu Farini brachte.] gierung hat jetzt dieſe Kirche der proteſtantiſchen Ge⸗ 
Bei der im königlichen Style ſervirten Tafel machte] meinde geſchenkt und zum Baue eines Schulhauſes 
Frau Farini die Honneurs; der zu Ehren Brofferio's] neben der Kirche eine angemeſſene Summe bewilligt. 
veranſtaltete Ball erinnerte den undankbaren Gaſt an] Eigenthümlich und bemerkenswerth iſt dabei der Um⸗ 
Bictor Hugo's „Le roi o amuse.“ Eine Einladung] ſtand, daß die ſerbiſche Regierung früher darauf be⸗ 
Farini's zum Frühſtück lehnte Brofferio ab, weil ihn ſtand, daß der zu beftellende katboliſche Pfarrer ſerbi⸗ 
bereits Garibaldi zu ſich gebeten hatte. „Weißt Du, ſcher Unterthan fein und feine Anſtellung von ihr er⸗ 


Lage des Hafens, oder die fehlerhafte Stellung der 
Bojen, oder auch die ſchlechte Beſchaffenheit des An⸗ 
kertaues. 

Bekanntlich wurde unlängſt der engliſche Conſul in 
Abyſſynien, Plowden, von dem „Rebellenhäuptling“ 
Dejai Neguſſi ermordet. Er war bei dem fogenannten 
Kaiſer Theodor beglaubigt und die einflußreiche Stel⸗ 
lung, die er bei demſelben einnahm, mag auch der 


wie dieſer frühſtückt ?“ fragte Farini, „er trinkt gewäſ⸗ halten müſſe, dadurch alſo mit den tractatenmäßigen | Hauptgrund geweſen fein, warum ihm Dejai nach dem 
— Wein und ißt Brot und Feigen.“ — Beim] Rechten des Diacovarer Biſchofs — welcher auch Bi⸗ 2 trachtete. Dieſer war, nach vergeblichen Beſtre⸗ 
archeſe Tanari in Bologna traf Brofferio einen bo⸗ ſchof von Serbien in partibus iſt — in Colliſion kam. bungen, mit Franzöſiſcher Hülfe dem Kaiſer Theodor 


napartiſtiſchen Agenten, welcher verſicherte, Cavour habe] Bei dem proteſtantiſchen Pfarrer ſcheint es die ſerbiſche 
eim Pariſer Congreſſe im J. 1856 nicht im mindeſten Regierung nicht fo genau nehmen zu wollen; denn 
aran gedacht, ſich zum Anwalt Italiens aufzuwerfen; dieſer hat feine Anſtellung vom „evangeliſchen Ober— 
aiſer Napoleon ſei es geweſen, der demſelben zuerſtſ kirchenrathe“ in Berlin, unterſteht demſelben, bezieht 
feine Pläne in Betreff Italiens mitgetheilt und ihn Zuſchüſſe aus den Mitteln des Guſtav Adolph⸗Vereins 
ermuntert habe, die bekannte Denkſchrift vorzulegen, und ift kein ſerbiſcher Unterthan. Es ift aufgefallen, 
die ganz des Kaiſers Werk geweſen. Derſelbe bona⸗ daß in dieſem Jahre die preußiſche Regierung ſich ver⸗ 
partiſtiſche Agent verſichette Brofferio, in Kaiſer Na- anlapt fand, während der Abweſenheit ihres Conſuls 
poleons Munde hätten die Worte nicht den gewöhnli⸗ — der auf Urlaub in Marienbad ſich befindet — einen 
chen, ſondern häufig den gerade entgegengeſetzten Sinn; Stellvertreter in der Perſon des Grafen Lynar zu be⸗ 
men dürfe ihn nicht nach den Karten beurtheilen, dief ſtellen, obgleich bisher in ſolchen Fällen die Conſulats⸗ 
er auf dem Tiſche halte. — Die Verwaltung Rica⸗]Geſchäfte von dem Conſulatskanzler und, wie es all⸗ 
ſolb's in Toscana ſchildert Brofferio mit den ſchwärze⸗ gemein bekannt iſt, gut und zufriedenſtellend geführt 
ſten Farben. Als er dort die Annexionskomödie, wie] wurden. Uebrigens iſt ſeit der Abweſenheit des Für⸗ 
ie eben abgeſpielt wurde, gewahrte, machte er dem ſten Miloſch einige Ruhe in unſere politiſchen Zuſtände 


einen Theil ſeines Gebietes zu entreißen, nach den 
Gallasländern geflohen, von wo er fortwährend mit 
dem franzöſiſchen Conſul in Maſſowah Verbindungen 
unterhielt. Auch rieth man ihm dort zu bleiben, bis 
eine Franzöſiſche Streitmacht an die Küſte kommen 
würde, um ihn zu unterſtützen und ihm zur Eroberung 
Tigre's behülſlich zu ſein. Die von Frankreich nach 
Abyſſinien abgegangene Expedition ſtand wohl mit die⸗ 
dem Plan in Verbindung; es verlautete ja auch be⸗ 
reits von einem mit Dejai Neguſſi abgeſchloſſenen 
Vertrage und der Abtretung eines Küſtenpunktes an 
Frankreich. Die „Bombay Gazette“ behauptet nun, die 
Engliſche Regierung ſei von den hier angedeuteten Be⸗ 
ſtrebungen Frankreichs genau unterrichtet: Plowden 


i ſelſt habe noch vor wenigen Monaten die Aufmerk⸗ 

— br ne aan bis Butt le gekommen. Lange wird dieſelbe aber wohl keineswegs] ſamkeit des e N auf dieſelben gelenkt. 
orwürfe, ob er ni as Volk ſo hi agujevacz wird i ißt is jetzt ſei aber durchaus nichts 

Licht zu führen, „Was ift da 10 ah N hinters] dauern. In Krag d noch immer fleißig] Bis jetzt | chts geſchehen, um den 


erwiderteſ gerüftet, Munition verfertigt und für die Zukunft das 
5 zu kommen, etwa erforderliche Material vorbereitet. 


ſich nicht res Chen, 


Franzöſiſchen Umtrieben entgegenzuarbeiten. Man habe 
nicht einmal in dem ſo wichtigen Maſſowah einen Eng⸗ 
liſchen Vertreter angeſtellt, und Plowden, der auf das 
Innere Abyſſiniens beſchränkt war, habe einen eigenen 
Agenten dafelbft halten müſſen, um von den Vorfällen 
an der Küſte Kenntniß zu erhalten. 


Salvagnoli, „man muß trachten vorwärt 
ſo gut es geht. Mit der Wahrheit läßt 
gieren.“ 


„Alg. 3.“ : [labar“ im Ha 
es daran, um jeden herbeigeführt wu oe PR 1 Se ee . — 
t dem. Kaifer Louis] Baron Gros, die wa Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 5. Juli. 
»Man hat die Wahrnehmung gemacht, daß in Reſtaura⸗ 
tions-, Gaſt⸗ und Schankhäuſern, ſowie auch in Spezerei⸗Hand⸗ 
lungen, der Ausſchank der Getränke, namentlich des Bieres, in 
läfernen Trinkgeſchirren betrieben wird, welche der diesfalls be⸗ 
ſehenden Vorſchrift nicht angepaßt ſind. Die dießfalls mit dem 
Grlaffe bes hohen k. k. Miniſteriums des Innern de dato 15. 
März 1855 3. 28591/597 ergangene Verordnung ſchreibt aber 
vor: „daß die Zimentirung der in den Gaſt⸗ und Schankhäuſern 
den Gäſten vorgeſtellten Trinkgeſchirre zwar nicht erforderlich ſei, 
daß die Wirthe jedoch verpflichtet ſind, die Getränke, welche nach 
dem Maße verlangt werden, nicht nur mit zimentirten Gefäßen 
u meſſen, ſondern auch in maß haltigen, d. i. ſolchen Trinkge⸗ 
ſchirren den Gäſten vorzuſtellen, welche zur vollen Aufnahme des 
ganzen Flüſſigkeitsmaßes, wofür fie gebraucht werden, den hinrei⸗ 
chenden Raum haben.“ 
Schankwirthe, ſo wie auch die Kaufleute, die ſich mit dem Aus⸗ 
ſchanke der Getränke befaſſen, werden daher vom Magiſtrate der 
königl. Hauptſtadt Krakau mit Hinweiſung auf die hohe Minis 
ſterialverordnung angewieſen, ſich g nau darnach zu richten und 
ſich ſowohl mit zimentirten Zumeſſungsgeſäßen, als auch maß⸗ 
haltigen Trinkgeſchirren um ſo ſicherer zu verſehen, als zufolge 
weiterer Weiſung der gedachten hohen Miniſterialverordnung durch 
oͤftere unvermuthete Reviſionen dieſe ihre Verpflichtung überwacht, 
und gegen die Uebertreter nebſt der Conſiscirung der nicht gehös 
tig zimentirten Zumeſſungsgeſäße und nicht maß haltigen Trinkge⸗ 
ſchirre noch beſonders das entſprechende Amt gehandelt werden 
wird. Zur Anſchaffung folder zimentirten Zumeſſungsgefäße und 
maßhältigen Trinkgeſchirre wird jedoch der Termin bis Ende 
Juli l. J. zugeſtanden, nach welchem Termine aber dieſe Verord⸗ 
nung mit aller Strenge gehandhabt werden wird. 
*Die Badeſaiſon in Szezawnica beginnt mit dem 15. d., 
ebenſo in Swoszowice, in den übrigen Bädern des Landes iſt 
e mehr oder weniger bereits eröffnet. In Krynica weilt, von 
emberg zurückgekehrt, die vielgefeierte Sängerin Fr. Hel. g 4 
wisza um dort mehre Monate die Badecur zu gebrauchen. 
Nach der unlängſt erſchienenen polniſchen Brochure „Habt 
Acht. Katholiken“ iſt jetzt ein anderes in demſelben @eifle ger 
ſchriebenes „Wort über die wahre Einigung“ von Sr. Hochw. 


baldi bei dem 


dest — — daß der Thäter mitten inf fen hab 
er bevölkertſten Straßen von Neapel 

aal npfen konnte, 6 beet 
gelungen wäre, deſſen Spur zu entdecken de wie] Taue 
bei allen Attentaten, — unten 
Italiens mit teufliſcher 
ohne jemals den Thäter 
ein ſolcher 


0 . ihren Genoſſen, um deſſen Flucht zu 5 Fuß Waſſer im unterſten Raume und drang es 


werden dürfte. Als Thatſach 
angeführt, daß Brenier ſi 
während auf der Toledo⸗ 


nke 
atte, 
en die Boote binabgelaffen, um die Frauen, die ſich 


Grundherrn. Paſſagiere glücklich auf's Trockene, zu allerletzt Lord] Sigmund Golian ausgegeben worden und in allen hieſigen 
Serbien Elgin und Baron Gros, die ihre Geiſtesgegenwart] Buchhandlungen zu beziehen. 

N * während der ganzen ſchrecklichen Zeit nicht einen Au⸗ FR FT Tg pe Ze 

81 Aus Belgrad, 29. Juni, ſchreibt man der „Deft.| genblick verloren hatten und ſich nicht eher in's Boot Dany 7 375 und, een eee Sid 
— — in dem bat die ſerbiſche Regierung den⸗ begeben wollten, bis ſämmtliche Paſſagiere geborgen berſend ung im Werthe von 900,000 fl., verpackt in 88 Fäſ⸗ 


gegen Zinszablung, e in Staatsgebäuden, natürlich waren. Gerettet wurde vor der Hand nur das, was 


2 er 
Nuftans. GRAN Die  Gonfui von Oeſterreich, blutwenig, da die geſammte Bagage im Schiffsraume 
Folge erſt zeigen, gegen welchen 
maten die eigentliche Spitze der 
1 — eee — 
noch immer die einzige öffentliche kathol 
Belgrad, da bekanntlich die rbolifche Ka 
tung in den letzten Jahren g 
bar neben einer türkiſchen Moſchee erbaute 
katholiſchen Cultus beſtimmt geweſene Kirche 
conſervirt und aus vielerlei Gründen ih 


ſern im Gewichte von 309 Centnern, hier eingetroffen und in die 
Münze abgeliefert worden. 

— Am 1. d. fand auf der Weſtbahn vom Salzburger 
Bahnhofe aus die erſte Probefahrt über die Salzach⸗Bahn⸗ 
brücke und bis zur baieriſchen Gränze bei Saalbrück ſtatt. 

Paris, 3. Juli. Wegen des Begräbniſſes des Prinzen Ier 
rome keine Börſe. | 

Krakauer Cours am 4. Juli. Silber- Rubel Agio ft. 
poln. 106 verl., fl. poln. 105 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
österr. Währung fl. poln. 354 verlangt, 348 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öfterr, Währ. Thaler 79 verlangt, 78 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 127 ½ vers 
langt, 126 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.38 verl., 10.24 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 10.8 bezahlt. — 
Volwwichtige holländiſche Dukaten fl. 3.94 verl., 5.86 bezahl. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 5.94 bezahlt. — 


gge ſoll ſtets aufge⸗ berechnet, erheben. Der Prachtbau beſteht aus fünf Kuppeln, 

; tali ili D Kr ; i 

de Wen ar wo 8 82 ern Tonen ger en fe e e e 22700 Be 
r Wien entdeckt worden. n den erſten en des Monats * Bei iſtolenduell zwiſchen ordentlich künſtlich de ion find die 

M i ' aͤd ei Aachen fand am 20. d. ein Piſtole nl in ihrer Conſtruction fi ſchwebenden 
ai d. J. betrachtete ſich ein 13jähriges Maͤvchen von dem dem ſchleſiſchen Rittergutsbeſſzer Grafen H. v. Dek und einem Bäder, welche durch eine eigenthümliche Vorrichtung nach Gefal⸗ 


Fußſteige aus, der auf dem Damm zwiſchen der Eliſabeth⸗ J n. Die len in d 1 
und Mens werd . one, die hochangeſchwollene Miet ane ſtatt. Der Graf wurde in die Seite getroffen. n den Fluß geſenkt werden können. Der ganze Bau ift 


Wunde i f a ährlich. Nach mit einer überda eben, die 120 i 
ae Maſſer war ſchon etwas zurückgetreten, und hakte ein ziem dem e ee Ibn 1 Wies wei“ Durchmeſſer hat. ten Plattform umg Fuß im 
und Sayers haben eine Reihe Vorſtellungen 


nebſt den Infanteriegewehren na i 
Cavalleriepiſtolen zu conftruiren, 8 


uches Stück Grdreich nächſt der Eliſabethbrücke aufgeriſſen. Sie ter Notiz zu nehmen, feine Eigarre an und uhr davon. Der) . Henan 


demerkte an die f lätichen, hob i 

fer Stelle ein paar glänzende Plälichen, fie Graf batte i ; iß mi rikanerin, das in den Provinzen be rt man aus Man 

1 28 lies fie nach Haufe, Der Vater hielt fie N 55 m ſpäter abgebrochen wurde. Bien gab Anlaß zu 1 Duelle. Der ſie in der dortigen Freihandele al Ar 
für eß fie beim nächſten Goldarbeiter prüfen. Da te Gegner des Graſen fol nö ch den Einen der Vater, nach den Handſchuhen zum 

fe Ann gei&lagenes Geld ans der Münze erklärte, trug ersterer Andern der Bruder dec Mädchens geweſen ſein. pie Ausfdpnungds 


allſogleich dorthi A in Erfahrun * U 2 : 

dag Aff orthin. Inzwiſchen brachte man In weit „, Der Polizei i ild in Oberhaufen iR einer und eine Vorleſung der von Herren Wilkes und Dowling ver 

is — ei welche faſt um dieſelbe Zeit an aher lahen Rei verbreiteten? Gefeligafn auf ı 10 Spur Gallen weiche die faßten Reden, zum Lob der eden Helden, gehörten zur Unter: 

fanden und * eben hatten, eine große Menge folder P. t und vie Affecken der GifenbahnzMeifenden ſeit längerer Zeit beraub⸗ haltung des Abends. ungeachtet der ziemlich hohen Eintritts 

5 dec Haufe trugen Das Haus war bald ern AL. Dei einer Fahr! nach Mühlheim an der Ruhr Mel Herin|breife 10 Sh 5 Sh. und 2 Sh. 6 2.) hatte ſich ein leidlich 

vie fie solch —— 3 = 1 Ir ne und | berfelbe da ae uhrkeite feines Mitreiſenden auf und at — 2 Publikum (nicht aus der Mancheſierſchule) einge: 
) annte, an eine Tänbler se; . ieſe von einem Eiſenbahn⸗Packmeiſter G. gekau ar d 

1 N Und etliche Kreuzer befommen habe. 55 br enfih ad aueſuchung bei Kerle brachte mehr denn hundert 11 Kuffiihe Für oeorg Gallzein einer der größten 

u der letzteren, 95 er ache 11 Reisekoffer ve 55 Tageslicht, die in letzterer Zeit aus 5 in Lenden ofen Rupfands, veranftaller Garbe rte kürzlich 

ein ttchen, i Di en ein Concert, a aldi wi 

nachfragenden Merſonter fade le de lagen, er bee Schmudes ber ee eke a Yen — a uns ein ee dar git 

e, und ni unt wat, | alze ühren ließ, bekannten Flüchtli s 

nicht wenig erſta er el 52 er dem chtling Alexan 


Beſten gaben, der lauten Beifall fand. Auch 
Scene oder die „Ueber eichung der Gürtel“ 


Tänzeri iedeberg aus St. Petersburg, 
d zerin Frie 9 5 
Tinte auaaetlangung im vorigen Jahre ein Preis von 50 


das Gold war ſchon uf 


fie erfuhr, das fie pure 
den bien. Die Plattchen waren 1 and man in einer Streichhölzchendoſe; 
aus Eſſen und Münſt 


lich Ducaten⸗Schrottſte 
im * e deeiß betrugen acht Mark und präſen⸗ 
Jahren 1884 bis 1858. we on 3000 fl. — Sie ſollen in den 
ſchwunghaft betrieben wurde, ar Prägung Der Ducaten ſehr 
dem Thäter, aus Furcht vor Gnidecgdet und wahrſcheinlich von 
% Die re dem e eic den Werden Pein. 
nächſten Locomotive den Namen „Druck hat beſchloſſen, ihrer 
Finanzminiſter Freiherrn v. Bruck beizulenar Erinnerung an den 
Die Plattenſeedaufſchiffahrtegeſeüſche 
fang einer Flagge mit den Szöchenglſchen a 


ah 3 Perſonen, darunter 
anni er, befinden in den Händen der Polizei. „ M. 
beendet waren 8 die 3 Pafagtere der — man jetzt folgende Detalls: Das Capeller Dampſſchiff kam, des 
Den 0 0 achen⸗ Berlin, Aachen⸗Hamburg — welche einen heftigen Sturmes ungeachtet, von Rotterdam angefahren, als 
Beſuch Sachen und wo die Nachfrage deßhalb fruchtlos blieb, plötzlich durch einen beſgen Wellenſchlag die Fenſter zertrüm⸗ 
weil bie L bon Bahnverwalfungen paſſirt haben. mert wurden und dadurch das Waller heftig eindrang. Die 

In Lon hi bewundert man fetzt ein aus Eiſen für den Paſſagiere liefen ängſtlich nach Oben und das Schiff ſank nach 
Vice⸗König von Nil r gefertigtes Kiosk, Dasſelbe ſoll bei kurzer Zeit. Laut Ausſagen eines Geretteten iſt es unmöglich, 
Kaeffrellais im inter iche werden und ſich auf gußeifernen das berzzerreißende Schauſpiel zu beſchreiben. Alle kletterten auf 
Säulen acht Fuß über dem pöchſten Waſſerſtande, auf 60 Fuß Radkaſten, Maſt und ſonſtige Gegenſtände, doch wurden bie 


„. Ueber den ſchon gemeldeten Untergang eines Dampf. 
ſchiffes in der Nabe von Dortrecht (am 31. v. M.) — 


hat die Anſchaf 
amilienfarben für 


Sämmtlihe Reſtaurations⸗, Gaſt⸗ und 


unere ſoll aufs reichſte ausgeſtattet werden. Außer 


“Bol. Pfandbrieſe nebſt lauf Coup fl. p. 99 ¼ verl, 98 ¾ dez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebf lauf. Coupons ff. öfter. Währung 
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„Neneſte Nachrichten. 

Paris, 3. Juli Abends. Das veichenbegängniß 
des Prinzen Jerome hat heute in der bereits gemel⸗ 
deten Weiſe ſtattgefſunden. Briefe aus Rom halten 
eine Kriſe für bevorſtehend. Die Haltung der Parteien 
iſt eine herausfordernde. 

Turin, 1. Juli. Der Vertrag mit der lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahngeſellſchaft wurde genehmigt. Die 
Vorſteher des Emigrations⸗Comité's in Mailand, 
Brescia, Parma, Modena und Bologna wurden we⸗ 
gen Vertheilung der bewilligten Unterſtützung von 
300,000 Fr. nach Turin berufen. Die Regierung hat 
die central'italieniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ermächtigt, 
die Bahn von Bologna nach Lagoscura zu bau en. 

Turin, 2. Juli. Der Aufſtand in Neapel iſt be⸗ 
ruhigt; der Belagerungszuſtand wurde gemildert; fer⸗ 
ner wurde dem General Clary Befehl ertheilt, die 
Feindſeligkeiten einzuſtellen. Die Allianzvorſchläge find 
noch nicht hier angelangt. Man ſpricht von einer 
außerordentliche Geſandtſchaft nach Turin. Wie es 
heißt, ſollen an die Geſandten von Neapel aus Be⸗ 
fehle ergangen ſein, die Verbannten in die Heimat 
ziehen zu laſſen. Die „Opinione“ widerſpricht der 
Nachricht von den Proteſten der ſpaniſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten gegen die Expeditionen Garibaldbs. 
Es heißt, Roccaforte habe die Miffion nach Paris ab⸗ 
gelehnt. Principe di San Giuſeppe iſt auf dem 
Wege nach London hier eingetroffen. a 

Rom, 2. Juli. Der Papſt hat die Befeſtigungen 
von Civita⸗Vecchia beſucht und iſt vom Volke lebhaft 
begrüßt worden. x 

Ravenna, 3. Juli. Der Gerichtshof hat heute 
den Biſchof von Faenza auf Grundlage der Artikel 
268 und 269 der Strafgeſetze zu dreijährigem Gefäng⸗ 
niſſe und einer Geldbuße von 4000 Lire verurtheilt. 

Bologna, 1. Juli. Der General ⸗ Intendant 
Mayr erließ eine Kundmachung, worin die Monopo⸗ 
liſten ſo wie die Ruheſtörer mit Strafe bedroht 
werden. E. 

Palermo, 28. Juni. Viele Beamte der früheren 
Regierung, darunter einige hervorragende, ſind verhaf⸗ 
tet worden, Das Volk verlangt ihren Tod. 

Garibaldi hat Truppen entſendet, um im Innern 
der Inſel die Ordnung berzuftellen. Das ficilianifche 
Miniſterium iſt unpopulär. Zwiſchen der Stadt und 
dem flachen Lande herrſcht eine Mißſtimmung (dis- 
corde) und gegen die Auflagen heftiger Widerſtand, 
aber auch eine gleiche Abneigung gegen Neapel. 

Am 30. v. M. ſoll der erſte Zuſammenſtoß der 
Garibaldianer mit den königlichen Truppen bei Meſſi⸗ 
na erfolgt ſein. 

Neapel, 30. Juni. (Ueber Turin.) Der König 
hat bereits zwei Mal den Grafen von Aquila zum 
Beſuche des Baron Brenier abgeſchickt. Die „Gazetta 
ufficiale“ kündigt an, daß unter dem größten Theile 
der Bevölkerung Ruhe herrſcht. Advokat Romano 
wurde zum Polizeiminiſter ernannt. Eine Proclama⸗ 
tion verbietet das Lärmen in den Straßen, das Mili⸗ 
tär iſt beauftragt, Zuſammenrottungen zu zerſtreuen, 
aber mit Mäßigkeit vorzugehen. 


— — — — m a eu 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

Glgstsssben Aab be Ger 1 0 gc 

inge en ſind die Herren Gutsbeſitzer: Anton 

ter und Felir von Platow aus . Victor Ven kr 
aus Zelichow. Stanislaus Viktor aus Sanok. Stanislaus Lub⸗ 
kowski und Adolph Niemoſewski aus Polen Johann Tyszfowski 
aus Kalne. Vincenz Mogalinsfi aus Sedziszow. Narzis Polan⸗ 
sti aus Botelka niana. Titus Graf Dzieduszycki nach Lemberg. 
Vincenz Wroblewski aus Lagancw. Ignaz Sikorski aus Elawice, 
Joſeph Bogusz aus Rußland. Ferner Herr Wilh. Graf Stoll⸗ 
berg, fönigl. preußiſcher Oberſt, aus Neiße. N 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſizer? Emil Graf Potockt, 
Wladimir Graf Baworowski und Wladimir Gjerwihefi nach 
Wien. Joſeph Graf Szembek nach Galizien. Paul Mioderfi, und 
Adam Michakowski nach Polen. Ladislaus Jakubowicz nach So⸗ 
snowice. Joſephat Januszewoki und Victor Strzembosz nach 
Szezawnica. Alexander Rudzikowski nach Breslau. Theophil Bo⸗ 
tzecki nach Krynica. Titus Drohojowski nach Brody. Onufty 
Turkut nach Franzensbad. Mieczislaus Jaraczewsli nach Poſen. 
Eduar Racivorsfi nach Czortowice. Dominik Blatkiewich nach 
Witfowice. Ferner Herr Baſilius Piſani, kaiſ. ruſſ. Oberſtlieut., 
nach Warſchau. 


Meiſten durch die ſtarken Rückwinde und durch den Wellenſchlag 
weggetrieben und fanden fo ihten Tod. Die Zahl der Verun⸗ 

lückten, meiſtens aus dortiger Gegend, iſt ſünfundvierzig. Acht 
Hale der Steuermann und ein Matroſe ſind durch das 
Dampfſchiff „Stadt Gertrudenburg“ dieſen Morgen um 5 Uhr 
gerettet und gut verpflegt worden. Der Kapitän und zwei Sto⸗ 
cher haben das Dampſſchiff auf einer Treppe verlaſſen, doch da 


man bis jetzt noch nichts von ihnen vernommen, ſo ſind ſie 


wahrſcheinlich auch umgekommen. 
Die Toscaner preiſen das Glück der ungebeuren Steuer ⸗ 


alle“ einen Fauſtkampf mit erhöhung, die fie der Einverleibung zu verdanken haben, mit fol⸗ 


genden Spottverſen: 
Pagavate un paolo! 
Oggi un francescone, 
Domani un napoleone, 
Gibt ag 3 N hr einen Francescon 
r zahltet einen Paolo; fetzt zahlt ihr e 
(nahezu was Fünffache); 2010 Ai Wlapeleondor; Es lebe die 
Anneration!) 4 l 
(Der Leviathan aller Journal, aa in New⸗ 
Pork bei Georg Roberts erſcheinende Blatt 4 © Constellation.“ 
Illuminated quadrupel sheet. Das Blatt A. . als 2½ Fuß 
auf 1%, Fuß. Die verſendete Pra, Londſch enthält 44 größere 
und kleinere Illustrationen, Porträts, 13 K often, Monumente, 
hiſtoriſche Scenen uſw.; jede Seite .de gi olun 
nien, im Ganzen 104 Kelumnen ; 
ben, was auf 104 Kolumnen ibt 
und 1.604.000 Yuchlaben der 13665% ganze Rieſenblalt hat 
45,568 Geviert-Gentimeter evi t 6% Quadratfuß, während 
die „Times“ nur cn eilt e „Centimeſer hat. Würde die 
„Constellation“ fe eingetheilt, daß die Pagination richtig, fo 


* 


x er Band mit einer Um 5 DAN 
dad Blatt koſtet 50 Cents. drehung des Cylinders g 
2 0 — — 


Amtsblatt. 


8. 4549. Ediet. (1870. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſeien noch im Jahre 1802 an das Depoſiten⸗ 
amt des beſtandenen Tribunals: 

1. für die Maſſe unter der Benennung unbekannte 
Eigenthümer und unbekannte Thäter eine Baarſchaft 
mit 179 fl. 26 ½ kr. und Präzioſen im Werthe 
von 72 fl. 23 kr., dann 
für die Maſſe der Agatha Szymezykiewicz der 
Betrag von 17 fl. 54 kr. endlich 

3. für die Maſſe des Franz Molecki der Betrag von 

35 fl. 41 fl. erlegt worden, 

welche Baarſchaft mit jener in der Maſſe des Andreas 
Kotowski pr. 27 fl. dem Filipp Bondy noch im Jahre 
1809 dargeliehen wurde und aus den eingezahlten Jian 
noch weitere Darlehen auf mehrere Realitäten in Krakau 
ſtattfanden. 

Da zu dieſem Depoſitum ſeit mehr als 30 Jahren 
ſich Niemand gemeldet hat, und die obbenannten Eigen⸗ 
thümer dem Leben und Wohnorte nach unbekannt ſind, 
ſo werden alle diejenigen, welche auf dieſes Depoſitum 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre 
Anſprüche binnen 1 Jahre 6 Wochen und 3 Tagen 
vom heutigen an gerechnet um ſo gewiſſer hiergerichts 
anzumelden, widrigens nach fruchttoſem Ablauf dieſes 
Termines das beſagte Depoſitum dem h. Staatsſchatze 
heimfällig erklärt werden würde, 


Krakau, am 18. Juni 1860. 


2. 


N. 26453. Kundmachung. (1858. 1-3) 


Zur Beſetzung einer erledigten Lehrerſtelle für die 
deutſche Sprache als Hauptfach in den oberen Claſſen 
der k. k. Oberrealſchule in Lemberg wird hiemit der Con- 
curs bis Ende Juli l. J. ausgeſchrieben. 

Mit der genannten Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 
630 fl. eventuell 840 fl. ö. W. mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehalts ſtufe jährlicher 840 fl. und 
1050 fl. ö. W. beziehungsweiſe jährl. 1050 und 1260 
fl. ö. W. verbunden. 

Zur Erlangung derſelben iſt die Nachweiſung der bei 
der zuſtändigen Prüfungs⸗Commiſſion mindeſtens zur Er⸗ 
theilung des deutſchen Sprachunterrichtes in den oberen 
Claſſen einer vollſtändigen Realſchule geſetzlich erworbenen 
Berechtigung erforderlich. 

Die Befähigung auch in anderen Lehrfächern der 
Realſchule Unterricht zu ertheilen, verleiht ſelbſtverſtändlich 
unter ſonſt gleichen Umſtänden den Vorzug vor anderen 
Mitwerbern. 

Competenten um dieſe Stelle haben ihre an das h. 
t. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht gerichteten 
gehörig belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt bei 
der k. k. galiz. Statthalterei unmittelbar, oder falls ſie 
bereits in öffentlicher Bedienſtung ſtehen, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


Lemberg, am 16. Juni 1860. 


— — — — — — 


N. 6551. Ediet. (1844. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, daß laut des von Anna Spyra aus Nieledwia 
Bezirksamt Mildwka, Wadowicer Kreiſes bei dem k. k. 
Bezirksamte Milewka sub präs, 1. Auguſt 1859 3. 
2499 pol. überreichten und anher abgetretenen Geſuches 
und der dieſem Geſuche beigelegten Weis artikel, deren 
Ehegatten Jakob Spyra im Monate Juni 1847 im 
Dorfe Nieledwia am Tiphus geſtorben und am Gottes⸗ 
acker zu Milöwka beerdigt worden fein, ſoll, daß aber 
deſſen Tod in den Sterbregiſtern der Pfarre zu Milöwka 
nicht eingetragen erſcheint, weshalb Anna Spyra um 
Todeserklärung ihres Gatten Jakob Spyra zum Behufe 
der Wiederverehelichung gebeten und über deſſen erfolgten 
Tod den Zeugenbeweis angeboten hat. 

Es werden ſonach alle diejenigen, die von dem Leben, 
oder den Umſtänden des Todes des Jakob Spyra einige 
Wiſſenſchaft haben, hiemit aufgefordert, davon entweder 
dem Gerichte, oder dem für Jakob N eee 
Curator hierortigen Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki 
oder deſſen Stellvertreter Advokaten Dr. Witski binnen 
drei Monaten, von der dritten Einſchaltung gegenwärti⸗ 
gen Edictes in der „Krakauer Zeitung“ die Anzeige zu 


machen. 
Krakau, am 12. Juni 1860. 


N. 6551. Obwieszezenie. 

C. k. Sad krajowy ezyni wiadomo, iz podlug 
podania Anny Spyr) N 8 Nieledwia w powie- 
cie Milewka w obwodzie Wadowskim zamieszka- 
16j w urzedzie powiatowyn Milöwce sub präs. 1. 
Sierpnia 1859 L. 2499 pol. Mniesionego, à przez 
tenze urzad c. k. Sadowi krajowemu odstgpionego, 
i podtug artykulöw dowodowych, temuz. podaniu 
przylaczonych, malzonek tejze akob Spyra w mie- 
sigcu Czerweu 1847 WW wsl Nieledwia na stabose 
tyfusa mial umrzed i na emetarzu W Milöwce by6 
pochowanym, a gdy smierè tego2 2 aktöw zejscia 
probostwa Milo wki wykazang bye niemoze przeto 
igdala Anna Spyra o uznanie męza tej2e Jaköba 
Spyry za umarlego W celu powtörnego Zawarcia 
zwigzköw malzehskich i eo do zaszléj tego& $mierei, 
dowôd przez swiadköw ofiarowala. 

Wzywa sig zatem wszystkich tych, ktörzyby 
o zyciu lub okolieznosciach smierci Jaköba 8557 
towarzyszgcych jakg wiadomos6 mieli, aby Sadowi 
lub kuratorowi dla Jaköba Spyry w osobie tutej- 
— neu 


In der Buchdrucker des CZAsS.“ 


szego adwokata p. Dra Biesiadeckiego, albo tegos findlichen Martin Nowinski mit hiergerichtlichen Be⸗ 


zastepcy p. adwokata Dra Witskiego ustanowio- 
nemu w Przeciggu trzech miesigcy — od trzeciego 
umieszezenin wezwania teraZniejszego 'w Gazecie 
Krakowskiéj, doniesienie zrobili. 


Krakow, dnia 12. Czerwca 1860. 


3. 6678. Ediet. (1854. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem 
amen und dem Wohnorte nach unbekannten Bedienten 
der Frau Anna Lelowska geborenen Br. Przycho- 
cka 1. Ehe Niesiolowska, als: dem Lakajen Johann 
N. und den übrigen Bedienten, welche zur Zeit des To⸗ 
des der Fr. Anna Lelowska am 22. März 1838 im 
Dienſte ſtanden, oder deren Erben bekannt gegeben, daß 


ihre obgedachte Dienſtgeberin in ihrem mündlichen Teſta⸗] M 


mente am 22. Mai 1838 denſelben und zwar: dem 
Lakajen Jan oder Johann 5 At und den übrigen Be 
dienten zu je 3 HE im Golde zugedacht habe — und 
denſelben zur Zahrung ihrer Rechte, der Advokat Dr. 
Jarocki mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Kacz- 
kowski beſtellt wird. 

Wovon fie mittelſt gegenwärtigen Edietes verſtaͤn⸗ 
digt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 15. Mai 1860. 


N. 4969. Licitations⸗Ankündigung. (1863. 1-3) 


Behufs der Ausführung des mit hohen Landesregie⸗ 
rungs⸗Erlaſſe vom 27. Mai 1860 3. 13810 an dem 
Neu⸗Sandezer allgemeinen Krankenſpitalsgebäude geneh⸗ 
migten Zubaues aus hartem Materiale wird eine öffent⸗ 
liche Licitation in der kreisbehördlichen Amtskanzlei wäh: 
rend der gewöhnlichen Amtsſtunden am 16. Juli 1860 
abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 6420 fl. 45 kr. öſterr. W. 
und das Vadium 642 fl. öſterr. W. 

Die Unternehmungsluſtige werden zu dieſer Licitations⸗ 
Verhandlung mit dem Bemerken eingeladen, daß die nähe⸗ 
ren Licitationsbedingniſſe vor Beginn der Lieitation bes 
kannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Sandez, am 21. Juni 1860. 


N. 6993. Lizitations⸗Ankündigung. (1809. 1-3) 


Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Koſt⸗ 
gebung für fünf Vorſteher und gegen ſechszig Alumnen 
in Tarnower biſchöflichen Seminarium vom 1. October 
1860 bis letzten September 1861, ferner die Erforder⸗ 
niſſe an Tuch⸗, Leinwand⸗ mindern Bekleidungsſtücken, 


Schneiderarbeit, Wäſchereinigung, Nätherarbeit und an 
Beleuchtungsſtoffen, eine Lieſtatton am 16. Juli 1860 


und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte eine 2te am 
13. Auguſt 1860 in der Tarnower KreisbehörbeKanzlei 
abgehalten werden wird. Die Verhandlung beginnt um 
9 Uhr Vormittags und wird mit Schlag 6 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen. 

Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation 
bekannt gegeben. 


N. 1502. Edict. (1851. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Radiöw wird 
mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
Hr. Anton Krasuski als Vater der minderjährigen Lud⸗ 
wig und Helena Krasuskie Erben nach Leopold Ora- 
czewski ferner Fr. Sofia de Oraczewskie Charzewska 
sub präs. 21. Juli 1859 3. 1502 ein Geſuch um 
Bewilligung der Löſchung der Pfandrechtes der im Laſten⸗ 
ſtande der in Krakau Breite Gaſſe sub Nr. 42/43 ge: 
legenen dem Hrn. Anton Krasuski sen, und det Nach⸗ 
laßmaſſe der Priſtella Krasuska ut. dom. Gem. I. 
vol. nov. pag. 347 n. 6, 7 u. 8 bär. gehörigen Rea⸗ 
lität für die Nachlaßmaſſe des Leopold Oraczewski 
haftende Summe pr. 1500 fl. CM. in Pfandbriefen 
der galiz.⸗ſtänd. Credit⸗Vereins ſammt Coupons und 
Talons ferner der Summe 135 mit jeglichen Intereſſen 
von dieſer Summe überreicht, es werde in meritoriſcher 
Erledigung dieſes Anſuches das k. k. Krakauer Landes⸗ 
Gericht wegen Veranlaſſung der angeſuchten Löſchung 
von hieraus unterm 27. December 1859 3. 1502 an⸗ 
gegangen. 

Da dieſem Gerichte der Aufenthalt des Franz Kaver 
Makulski Vaters des minderjährigen Miecislaus Ma- 
kulski unbekannt iſt, ſo wird demſelben ein Curator ad 
actum in der Perſon des Hrn. Emil Stojowski Guts⸗ 
beſitzer von Miechowiezki aufgeſtellt und demſelben der 
beſagte Beſcheid vom 27. December 1859 3. 1502 
rechtswirkſam zugeſtellt wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Radtöw, am 27. December 1859. 


N. 1373jud. Edict. (1775. 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Alt⸗Sandez 
wird über Anſuchen des Johann und Kunegunde No- 
winskie, Marianna Jurkowska, dann Stanislaus, Ka⸗ 
ſimir und Johann Kolbon de präs. 23. April 1860 
Z. 959 in die Einleitung des Verfahrens zur Todes er⸗ 
Elärung des von Podegrodzie, Sandezer Kreiſes in Ga 
lizien gebürtigen, bereits 40 Jahren unbekannt wo be⸗ 
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ſchluſſe ddto. 4. Mai 1860 3. 959 gewilliget und Sta⸗ 
nislaus Konstanty zum Curator dieſes Ver mißten beſtellt 
worden. 

Martin Nowinski wird daher aufgefordert binnen 
einem Jahre entweder vor dieſem Gerichte zu erſcheinen, 
oder daſſelbe, oder den ernannten Curator von ſeinem 
Leben und Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen, widri⸗ 
gens nach dieſer Friſt zur Todeserklärung und Verthei⸗ 
lung ſeines Nachlaſſes geſchritten werden würde. 

Alt⸗Sandez, am 4. Mai 1860. 


— 


Nr. 7766. Kundmachung 


Von Seiten der k. k. Kreisbehörde in Bochnia wird 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des ſtädtiſchen 
arkt⸗ und Standgeldergefälles in Weeliczka für die 
Zeit vom 1. November 1860 bis Ende October 1863, 
die zweite Licitation am 17. Juli l. J. in der Die: 
liczkaer Magiſtratskanzlei um 9 Uhr Vormittags wird 
abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 1260 fl. dft. W. und das 
Vadium 126 fl. 5. W. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 17. Juni 1860. 
Een nne ene 


N. 901. Lizitations⸗Ankündigung. (1840. 8) 

Wegen Ueberlaſſung der nothwendigen Herſtellungen 
und Reparaturen im Tarnower kreisgetichtlichen Gefan⸗ 
genhaufe an einen Unternehmer wird am 23. Juli 
1860 um 10 uhr Vormittags hiergerichts eine Minuendo⸗ 
Licitation abgehalten werden, zu welcher Unternehmungs⸗ 
luſtige verſehen mit einem 10% Vadium des Ausrufs⸗ 
preiſes pr. 312 fl. 12½ kr. ö. W. erſcheinen wollen. 

Vorausmaß, Preis⸗Analyſe und Koſten⸗Uleberſchlag 
können während der Amtsſtunden hiergerichts eingeſehen 
werden. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 22. Juni 1860. 


(1864. 2-3) 


3. 1589. Kundmachung. (1845. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Andrychau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der k. k. 
Notar in Kenty Herr Victor Brzeski mit Decret vom 
Heutigen als Gerichtscommiſſaͤr zur Vornahme aller Acte 
in Verlaſſenſchaftsangelegenheiten für das ganze ſtädtiſche 
Gebiet von Andrychau und für die Landgemeinden An- 
drychau, Sulkowice, Roczyny, Targanica, Brze- 
zinka, Wieprz und Nidek beſtellt wurde. 

Andrychau, am 8. Juni 1860. 


Am geſtrigen Tage gegen 6 Uhr Nachmittags iſt 


eine Brieftaſche 


verloren worden, in welcher ſich folgende Baar⸗ 
ſchaft befand: 

657 preuß. Thaler in Banknoten 
6 Stück & 100 Thaler Nr. 33326, 78907, 293178, 
311100, 411408 und 417310, 7 Stück 4 10 Thaler, 
1 Coupon über 2 Thaler und 3 Stück Banknoten & 1 
Thaler; ferner 340 pol. Guld in Bankno⸗ 
ten und über Zwanzig Gulden ö. W. 

Der redliche Finder wird erſucht, dieſes Geld 
gegen angemeſſene Belohnung 

am die Expedition des „Cas“ 

übergeben zu wollen, an die P. T. Herrn Kaufleute und 
Wechsler dagegen ergeht die Bitte, auf die obverzeich⸗ 
neten Nr. der Thaler beim Incaſſo oder Wechſeln des 
Geldes gefälligſt ein Augenmerk zu richten. (1867. 1) 


— ———— —— — 


bgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
a 65 vom 1. Auguſt 1285 ö 1 


— — 


15 Bug ne apa j 

Uhr Früh, r inuten Nachmittags. 
(Warſch au] 7 — Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Bis Oſtrau und 


(Breslau) 7 u rdrüb, 
nuten Vormittags. Preußen 9 ubr 45 M: 


über Oderberg nach 
Nach Rzesz6 w 5,40 Früh, (ankunft 12, 1 Mittags); nach 
rzeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Rach Wieliezfa 11 uhr Vormittage 
ang von Wien 
Rach Krakau 7 Uhr Pe 8 uhr 30 Minuten Abende 
bgaug von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr rg 
ang von slowi 
Nach Krakau! ub u y 


Pe 15 M. Nachm. 2 
ang von Szcezakowa 
Nach Branica 10 fbr 16 M. Ben. 7 Uhr 56 N. Abend- 
und I 155 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb in 
N von Granica 
Rach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früb, 9 uhr Vorm., 2 u. 
6 Min. Nachmitt. 
5 Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends, 
Von Myslowitz (Breslau) und Granteg (Warſchau) 9 ub 
45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde 
Aus Rzeszew Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abends, aus 
rzewortzk (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm 
Aus Wiellcafa 6,40 Abends. 


Nach Wien 7 
Nach Granica 
Nach Myslowitz 


a 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 W. Nachn S 


Getreide · Preiſe 

auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſteirt. 

(Berechnet in öͤſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung Gattung. | II. Gatt III. tt. 
der von J bis | von von J bis 
Producte ff kr. If. e n 


4 Stroh —jkᷣ— 
1 Pd. fettes Rindfleiſch.— 


Der Meß. Wint. Weiz. 

„ Saat⸗Weiz. 

„ Roggen — 
Gerſte 3 vn 
Hafer 6 160 — 
55 1 425325235 —— 

„ Hirſegrütze 6-15 525 I 

„ Faſolen 430.1 3125 I 340 — 

Metz. Buchweizen ee 

nale , n 

„ Kartoffeln (alt) 128 — 

Cent. Heu (Wien. G.) — — ige Faril- 

— — 55 e 


mag. 77 

2. Rind⸗Lungenfl.— — 

Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 

do. me ene —.— 

Garniee Butter (reine 

Hefen aus Märzbier 
ein Faßchen 


detto aus Doppelbier— — > 
Hühner⸗Eier 1 Shod|— — 65 — — 
Oerſtengrütze % Meß. — 50 — 40 
Jeſtochauer dtos 1125 —— 
Weizen dto. . —— —— 
Perl dto. — 90 — 
Buchweizen dto. — 75 ( —— 
Geriebene dto. — 70 (—— 
Graupe dto. 24 

Mehl aus fein dto. N 
Buchweizenmehl dto. — 602 
Winterrayhs 50 —— 
Rother ⸗Klee . . 

Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 3. Juli 1860 

Deleg. Bürger Magiftrats-Rath Markt⸗Kommiſſat 
Knowiakowskl. Loaibski Jezierski, m 


— 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 3. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


eld 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. ns 12 
Aus dem Natlonal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.40 79 60 
Bom Jahre 1851, Ser. B. ju 5 für 100 fl. 97.— 98.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.10 70 25 
dito. „ 4½% für 100 fl. 62350 62.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— —.— 
5 — = 18 fl. 12550 126.— 
+ n r . 
Como-Rentenſcheine iu 4 L. —— “le * — 2 
N Per Aronländer, 
von Nied. Duneix⸗ e e ee 92 
von Ungarn .. zu 5% für 100 l. 1. 3 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu — 
F e eee 2025 70 50 
don Galizien. . . zu 5% füt 100 l. 70.50 71 — 
von = Bu 2 K 188 69.— 69.50 
von Siebenbürgen zu ür 100 fl. 820 0 
von and Konlän, — I * 100 L EN 2 — 
100 der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für ö l 
ver Nationalbank . u 
t Nationalbanune de r. 8 2 — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und . it 8 800 
200 fl. öſterr. W. o. D. vr, St. 191 10 191.30 
der niedersöfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b. N 
EM. abgeſtempelt pr. Bt. 571 — 573 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1883 1885 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Ce 
eder 500 Fr. pr. St...... 257 80 258.50 
der Kaiſ. Gliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. GM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.... 12 78 103.25 
der ſüd- norddeutschen Verbind. B. 200 fl. C. 130 50 131.— 
der Theißbahn zu 200 fl. GW. mit 100 fl. (50%) 5 
Eimahlung vr. St.. 1446 — 126 
der fübl. Staats lomb.⸗ven, und Centr.⸗ital, G i- 
ſenbahn in 200 fl. öfter. Währ. m. 100 fl 
Cee 153 — 154 


der galiz Karl eudwigsBahn zu 200 fl. GM. 


mit 80 fl 131.50 133. 


— 
—. 


fl. i 
der öfterr. genf ehe 


Tours der Geldſorten. jr 
Kalſ. Wüm⸗ Dukaten 6 12 3 Ar. 6 fl. de mtl, 
17 — 


r 
r ET a SE 
Ruf. Imperiale 1 1. 4 — 2 52 7 


Vuchdruckerel⸗ Geſchäftsleiter: Anton Rother, 


500 fl. MMW. FE 449.— 451.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 190 200.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien Geſellſchaft zu 

500 fl. MW. . . 340.— 350.— 

Pfandbriefe 
der 6fährig zu ür 100 fl. 101.78 102 
Nationalbank ! 104 0 1 55 82 100 * 197 50 . 

auf EM. verlosbar zu 5% für 100 l.. 93.25 63.50 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 1 f 100.— _.— 
auf öſterr. Wäb. | verlosbar iu 54 für 1 88 70 88 00 

Lon: 
der 0 * N Handel und 19 71 iu r 
„öͤſterr. Währung - pt. St. N . 
der Donaudampffäifffahrtegeienidatt au le J 

100 fl. EMW... „ 100 — 10080 

Eſterhazy zu 40 fl. R 83.50 84.7 
alm zu 40 %% aan 40.— 40 50 
Palſfy Al ne 3750 38.7 
Clary 1 g „ 32 397 
St. Genois zu 4 4 * . 7 20 * 
Windisch 0 8 „ 
Halden z m, nr 2750 28.— 
Keglevic n „ 1450 15.— 
3 Monate. 

0 Bank⸗( Platz-) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüöddeulſcher Währ. 3, — 1082 
SE a. N, für 100 f. MB ihr , 10 19350 
e A 1 Stel . . 95.45 95. 2 
London, für . N e een * 
Paris, für 100 Franken 3% „eie — * = 


